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2026 
ROSEN FÜR DEN FRIEDEN
Dieser Satz bildet den Ursprung dieses sozialen 
Projekts. Er erzählt von Verwandlung – davon, 
wie aus Tod neues Leben erwachsen kann, wie 
Verhärtungen sich lösen und wie Verzweiflung 
zu Zuversicht wird.

Gemeinsam mit den Teilnehmer*innen möchte 
ich jener Themen und Orte gedenken, die die 
Dornen vergangener Zeiten verkörpern, und sie 
symbolisch mit bunten, gehäkelten Rosen be-
denken. So entsteht eine Verbindung zwischen 
Vergangenheit und Gegenwart, zwischen Ver-
letzung und Heilung, zwischen Erinnerung und 
Hoffnung.

In einer Zeit, in der die Welt aus den Fugen 
geraten war, fanden einige wenige Menschen  
die Kraft, sich dem Unrecht entgegenzustellen.  
 

Die hier gewürdigten Widerstandskämpfer*in-
nen handelten nicht allein aus sich selbst he-
raus. Sie wussten sich getragen von etwas  
Größerem – einer Ordnung, die jenseits von 
Gewalt und Vergänglichkeit Bestand hat.

Der Pfad der Erinnerung auf dem Gedenkweg 
Plötzensee verbindet Orte des Gedenkens  
an die Opfer des Nationalsozialismus. Das  
Rosenprojekt ist dem Andenken jener Men-
schen gewidmet, deren Handeln aus dieser 
tiefen Verbundenheit erwuchs.

Ihr Mut wirkt bis heute fort 	  
– als stilles und zugleich unvergängliches  
Zeugnis der Menschlichkeit und des Ganzen – 	 
dem wir alle angehören. 
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GEDENKKIRCHE MARIA 
REGINA MARTYRUM

Geschichte beschreibt keine Kreise. Sie gleicht 
einer Spirale. Immer wieder berührt sie diesel-
ben Grundfragen des Menschseins, doch nie-
mals am selben Ort und niemals unter densel-
ben Voraussetzungen. Die Vergangenheit kehrt 
nicht zurück; sie klingt nach. In jeder Windung 
der Spirale entscheidet sich neu, ob Erinnerung 
zu Erkenntnis wird und Erkenntnis zu Verant-
wortung. Dadurch kann die Spirale aufsteigen – 
oder abwärtsführen. Darin liegt die Freiheit und 
die Aufgabe des Menschen.
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SÜHNE-CHRISTI-
KIRCHE
Die Kugel gilt seit jeher als Symbol der Vollkommenheit, der Einheit und 
des Allumfassenden. Ohne Anfang und Ende steht sie für ein Ganzes, in 
dem alles miteinander verbunden ist. Der Mensch erscheint darin nicht als 
Einzelner, sondern als Teil einer größeren Wirklichkeit, die Sinn und Halt 
schenkt.
Aus diesem Bewusstsein schöpften viele Widerstandskämpfer Kraft und 
Zuversicht. Ihr Mut entsprang dem Vertrauen in etwas, das größer war als 
sie selbst – ein Ganzes, das trägt und überdauert.



8

EV. GEDENKKIRCHE 
PLÖTZENSEE
Viele gehäkelte Rosen sind zu 
einem Netz verbunden, das 
sich in alle vier Himmelsrich-
tungen ausbreitet – zart, frei-
schwebend, bunt und durch-
lässig.
Es steht für die Vernetzung al-
len Lebens und erinnert daran, 
dass wir miteinander verbun-
den sind – über Zeit und Raum 
hinweg, über persönliche Er-
fahrungen und individuelle Ge-
schichten hinaus.

Das Blütennetz ist zwischen 
dem Totentanz und den Bio-
grafien der Widerstandskämp-
ferinnen und Widerstands-
kämpfer positioniert. In diesem 
Spannungsfeld wird es zu ei-
nem Symbol der Transformati-
on: Die gehäkelten Rosen neh-
men der historischen Schwere 
nichts von ihrer Wirklichkeit, 
setzen ihr jedoch ein Bild von 
Verbundenheit, Hoffnung und 
Lebenskraft entgegen.

Aus der Erinnerung an Leid, 
Gewalt und Widerstand 
wächst die Sehnsucht nach 
Gerechtigkeit und Frieden. So 
verweist das Blütennetz auf 
die Kraft menschlicher Solida-
rität und auf die Möglichkeit, 
aus Verletzlichkeit und Verlust 
neues Miteinander entstehen 
zu lassen.



9



1010



1111



12

Indem Menschen gemeinsam Rosen häkeln und 
Teil dieses Netzes werden, entsteht nicht nur 
ein soziales Kunstwerk, sondern auch ein Gefühl 
von Gemeinschaft und Verbundenheit. Für mich 
ist das ein Zeichen dafür, dass aus Schmerz etwas 
Neues und Fruchtbares wachsen kann – und 
dass Veränderung möglich wird, wenn wir sie 
gemeinsam gestalten.
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Für mich trägt jede Rose 

eine Frage in sich:

Wie kann Frieden beginnen  

–  mitten in mir, mitten unter uns?

Wie gehen wir mit unserer  

eigenen Verletzlichkeit um  

–  und mit der der anderen?

Was können wir tun, wenn unsere 

Stimmen zu leise erscheinen?

Wie stark wäre ich gewesen?

Vielleicht zeigt sich die Antwort  

nicht im Gestern,  

sondern in dem Mut,  

den wir heute füreinander aufbringen.
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DANKE
Ein solches Projekt ist nur durch das Enga-
gement vieler Menschen möglich. Ihnen allen 
gilt mein aufrichtiger Dank – insbesondere den 
zahlreichen Häkler*innen, die mit großer Hin-
gabe und unermüdlichem Einsatz die Fülle der 
Rosen entstehen lassen.
Ich danke allen, die dieser Arbeit mit Offenheit, 
Vertrauen und Wohlwollen begegnet sind.
Mein herzlicher Dank gilt ebenso den Men-
schen, die mich auf diesem Weg begleitet und 
unterstützt haben – durch ihre praktische Hilfe, 
ihre Ermutigung und ihre Verbundenheit.
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Ein besonderer Dank gilt Schwester Mirjam für 
ihre Einladung und ihre herzliche Gastfreund-
schaft sowie ihre wertvolle Unterstützung.
Von Herzen danke ich meinem Künstlerfreund 
Peter Henn und seiner Frau Inge Henn. Sie  
begleiten dieses Projekt seit seinen Anfängen 
mit großem Vertrauen, Rat und tatkräftiger Un-
terstützung und haben wesentlich zu seinem 
Gelingen beigetragen.
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KRAFTQUELLEN 
Für uns stellt sich heute die Frage: Wo fi nden wir unsere Kraftquellen?Für uns stellt sich heute die Frage: Wo fi nden wir unsere Kraftquellen?
Ich glaube, dass Kunst genau hier eine besondere Aufgabe hat: nicht die Ich glaube, dass Kunst genau hier eine besondere Aufgabe hat: nicht die 
großen Antworten zu liefern, sondern Räume zu öff nen – für Gespräche, großen Antworten zu liefern, sondern Räume zu öff nen – für Gespräche, 
für Stille, für Begegnungen. Räume, in denen wir innehalten, zuhören für Stille, für Begegnungen. Räume, in denen wir innehalten, zuhören 
und neue Perspektiven entdecken können. Vielleicht fi nden wir gerade und neue Perspektiven entdecken können. Vielleicht fi nden wir gerade 
dort die Kraft, die wir suchen.dort die Kraft, die wir suchen.
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